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Der Anbau von ccmüss und BlumonkDltuen unte. clas.
$ic er lvnhiend der kalten Jrhrcszeilen dorchgctührt *.ird,
$'onn ein Wächstuh mter treicm $imncl unmöelich ist.
cntständ in Rumänieh zur Zcit dcs KaDitrljsmus. Nach der
Belleiule des Lahdes, ia den Jahr€n der Volksdemokrntie,
antwicl<elte sich dieser Intcnsiv-Qnrtcrbau vor rl1€rn in
der Urngebung voh Städtcn ünd lndustriezentreh. Der cc-
nüsebnu, def die versorsung de! Bcvölkerug mii vich-
ligen Nahrmgsmitteln sichert, gewährlcistet eine mtionale
Auswcriüg des Bodens und der Arbeitskrültei e1.icb-
zoltig t!äet e. durch ds l4xpolt seiner Erzeugnisse dazu
bcl, das miionate nidromnen zlr vcrgrößern.

'n der Rumänischd VoiksreFbllk ßibt es hehrere au1 de.
.nbau von Gemüse und Blumen spezialisie.te Gebictc, von

denen größere Bedeutung erlingt hrben: Bükarest (Popesti-
L@rdeni, Groaveiti. CopacenD, \eu-Arad {Ecb€n Arad)-
Plüvia (Raion Ploesti). n'cjterhln in det Nähc der Städte
Temcsdlvar, Hunedouä, Tirgovlste. Tirglr-Murcs, Schäß-

h dleser Arbeit sollcn die Gartehbauzcntrcn zeiden und
Tarttau aus geoei-rphischcr Sjcht durecstellt a'crden. (Dä
ilch i!1 Zeiden di-" größfen Flüü€n unter clas befinden.
beziehe! mr uns nachlolg€nd besonders auf dieses Gebiet.)
Hier hai sich dcr ZierTIlalzenbau seit dc! 2, Häüle des
19, Jahrhundefis entrvickeli, der Treibgcmüsebau hingegen
entstand Da.h dem 2. Wetik eg.

Die Entvic-kturg ales Blmen-Gärtenbaus war yor allem
durch dic Nähe de Ind$triezenlNru Kronstadt bedingt.
das ein nahe gelegene, großes Absatzgebict liü Blumen
dußtellte, Folgehde Faktoren dljrfien zu Entfaltung dieses
Wrt6chaiiszseiqes in Zeiden und Tartlau beieetragen ha-
ber: 1, Die moderneh Verlrehlsmiftel enöglichlen den
sdrnellen Truspö.t der Ware nach Kronsladt und andern
Stätlieni 2. Die Würder und Kohlenbereverl<e der um-
gebung lielerten das Brennmaterlal fih die Beheizung der
Gewä.,hshäus€ri 3. Die klimaikch gUnstige Lage, besonders
von Zeiden - das dur chdcn Zeidner Berg geso\ützt ist -und 4. die qualifiziefie Arboltskrsll der äusgebildete.
Gärher waren entschcidend. Dle Sachsen sind diejenigen

gcweseh, die nicht nur ncue Arbeitshetboden, sondern
Ruc,l1 die lllehrzahi de! 8ezüchieien Blumcnsorten einge-
tüh|t hab€n. von dencD viale - von Jah. zu Jahr weiter-
€ntwickclt auch heute l)och kultivicd verden (2, B
Remonlant-Nctken - blühen ötier in cineh Jahl).

Zeiden liegt in der Berzenebenc, am Ncugraben, rur 14lo
von Kronstadt entfernt. an der Eisenbahnlinie und der
Nstionalsiräße. die das Zcntrum des Landes hit seinem
westlichen Teil. über dle Vladener Höhe verbind€n.
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Geohorphologisch gesehen. liegt die Stadt am SchnitiFunkt
von Gebires2one (Zeidner Berg, 1294 m, bestehend aus
Jurakalken) und alluliar-proluviale4 Formalionen. Dcr
stadtkcln sitzt auf einer leicht von Nordwest mclt Stldost
genejgten I'altüng - am Fuße des ZeidDo Berees rrerden
600 n ad am Bahnhot 55? m übq dm Meerespiegcl ge-

ID der Umgebung von Zeiden ist das Klima kühl und
feucht, beeintlult durd dar Gebircsklima.
Die Jahresdurchschnitts-Tehperatur bervegt sio! zrvischen
7 " und I " C. D,e lahreszeitlichcn Isotherhen haben r,r'lerte
votr; -ao 

jm wlrtcf, + f im Frtihjahr. + 13o im Som-rer uld i 9o im Herbst, Die durchsdrnittliche Jah!€s-
höchsttemperatur (Aspliiudc) übersteiet 23 o Dicht, denn
die SjcdluDg wiral durch den zeidner B€rc cbenso vo! den
kalten Wihden im Winte! wie vor den heißen im Somher
gcschü121. Die Mittelwclte der Monate Juli Augusi zwi
schen 1? und 18 a C (weniger als in andern cegenden des
I-andes) bieten bcsie Voraussetzune für die erfolgleichc
Ahzücht von Nelken. So stellt sich uns zeiden als erstklas-
siger Siandort und MitielpunLt lür Blmen und Gcmtise-
bau dar. An 2?0 bls 289 Tagen des Jahr€s sintt die Tem-
peEtur nidht utd 0 o äb und es besteht dahcr ein ver-
hältoisDaißig gerinSer Vcrbraud aD Hejzmatclial Iür die

Die mcisten Winde vehcn von NW und erreichen eine
I.equcnz von 80 Prozent, die jedodl an windstiuen Tagen
nu! etwa 20 Prczent beträgt. Bedingt durci diese gdupi-
windrichtune, sind d'e Ge$Ä.ishäuser vomehnti.tl in der
Richtung SO-NW gebeui, so daß die Winde sie nichl

Die Jahresniederschlä8e übersteieen nur selten ?00 mh,
weil sie in d€n einzelh€4 Monaten sehr unierschleduch
{atlen. Haeclniederschlag * im Burzebland sonst lochi
häu{ig - ist in Zelden eine Seltenheit. Güte Voraussetzun-
gea Jür das Gedeihen de. Nclkokulturen bilden auch die
gelesentliclen Nebel und das durch häufige wolkenbll-
dung entstehende drfuse Licht,
Diesc klimatis$en Bedingungen cryebo lür zeiden gerade
die für die Blumen- und GemüsekDltuen eryüDschten
Vorawtzungen, die vor altcm aüch Jür die Winter-Früh-
jah$Saison nötig sind, so da3 hid gerinecre Heizmiltel
crfordolidr sinal als in der Gegend voD Bukarcst, lvo die
XIi er an sich tnlld€r sin L

Die Gewächshsuseralc wlrd künstlich angereiüeft und ist
sehr fett uod lclch an Mineralien, die auf Grund voD
Analysen des,,lructexpolt"-l-abontoriums zu8esetzt we!-
den. Diese Erde wird iltl Abstand von 2-! Jahien bis zu
einer Tiefe von 26-30 cnr auseewechseri

Eistortuch-seoArophßche Bctradhtüls€n
Die sächsischen Kolonist€n, die hit den Deutschen Rilleln
ins Laid liamen, brachten aus ihrer Heimat nich! nu! die
Landwi schalt und das Händwerk mit, die bedhmt sind,
sondem auch die Blumenzucht. Die hervonagenden kli-
matischer Gcgebenheiten, die ange!eda& Arbettshctho-
do und die RentabiUt'it dieser Kuttrjlu trugeD zur Ver-
breitüae dcr Blumenzudrt in Zeiden bei - zu Beginn im
tleio Feld und später unte! Glß
Die ersten primitiven Gewädrshäuso, hatb eingegrabcn
@d durch einen Of€d geheizt, sind 1860 e.stellt worden.
Im Jah.e 1880 ist auf deD Raihaus in Zeiden dic elste
Gäftne.ei a1s rirma eilSetragen wordenr die Gä.inerel
des deutsohen Lehrels Wilk. der das Gevächshaus in ein
wahrcs Lehrfeld verwandelt und hier viele Schüler aus-

Zu Beginn dee 20. Jahrhunddts sind heue Fimcn ge-
glibldet vorden, Einige von ihneh erz@gten eroße Men-
cen Eosen, Nelken, Trolbnieder, Chrysanihemen u. a. und
braahteh sie aul dle Märkte von BudarEst, wien und !u-

In de! zeit zvischen dem 1. ud 2. weltkrieg sind gloße
kapitatistiscle Untemehmen mit modernen Gewächshäu-
scn hd Dampldruckhejzunccn gegrändet so{den (1928).
Das Eeidätertal tlcst€ht seither aus Kohle und Heizöl. Uh
konkwlähig zu blciben, speialisiete! sich die grirße-
Ig Bet.iebe suf bestlmmte BlümmkultueD. so erzeust€
z B. die Fi.ma Kraus vor aUem Nelken und Alpenveil-
.hen (Cyclamen), die Firma Könic4 (in der Arlsdorl in

2

erster I-inie schnittblmen fü! Sträu6e, etc. h diese! zeii
führen einige Cärtner-Spezlallsten aus Östeüei.h ud
Deutschland neue Anbäumethoden und Blhensort€n ein.
Die neueeerüDdeteD Giütnereien loCte maD im Südosto de
Stadt aD, auf angesabwenmten, letten Boden Dit höhdd
Temperaiu!, in mittelbare Nähe der Eis@babrlinie.
W?ibEod des 2. Wdltkrieges und ln den dster Jahen
danadr vEeD Blmen wenig gelragt, Schsierigkeiten bei
der Matelialbeschaffulg und Kriegssöäden sonstiee! Art
trtrCen duu bei, daß die Blumengärtnereien ihle Produk-
tion ci$chlänken multen. Dla Aulmerksamkeit lvendei
sich nunmehr dem Treibgemusebau zu, wolür cin besserel

Nach der vc$taallichung de! Gartenbaubelricbe (vollzosen
in den Jahren 1950-1951) ist in Talilau eine neue große
Gartenbau-Einhcit gebaut wolden, versehcn mit den mG
densten DiEichtungen; Xultulen Mrden wiederaufge-
zosen und eine bedeutende Anzahl von Arbeitern von der
Ausb€utug befreiti Generalrcparaturen wuden an den
Heizkesseh und den lasiauatlonscinllchthgen vorgenom-
men; 12000 h: Glasflichen slnd wiedererstellt worden.

Wirtselafts-s@araDbisah€ BetradtuDgen
Dd Crößte Tcil der Treibhlusanlagen belindet sich inne.
hälb der Sradt Zeideh (siehe Skizzel und nu eiirge \F
nige in der Gemeirde l'a.tlau, Di€ GewÄ(nshäuse. und
FreilaDdanlagen sind in I Gartenbau-Einheiten eingeteilt:
? eehöreh zb Untenehnen 'Fructexpolt" - dävon 6 ln
Zeiden und eine ia Tartlau - und etne Einheit zum Unier
Dehmen ,,Agrozöotehnica" dos Volksrates der Siadt Zeider
Zusahmen macht das eine Fläche von 42000 m: aus; das
siDd über 21 Prozeht der gcsamten Glasflächeh der Rumä-
nis.üen Volksr€publik (195?), Damit sleht die neeion Kron-
stadt, nach Eukarest an zw€lter St€Ue ih Land (195?): so-
wohl hinsichtlich de! cewächshausflächen als auch in
bezue aul die Mense der se€i.nteten Erzeügnisse.
Die Qeft:ichshäuser von Zeiden und Tar1lau weisen d.ei
versorriedene Typen auf: 1. das elnladre Gewäcbshaus, 2.
dFn ClashrDsblodr iter allen Art (bestchend a"s ruei d-
samensedctten Iläusem) und 3. dcm Deu6 Glashaüs-
blod< (zusammcnceetzt aus le adlt Häüsdn), d6 seit 1955

Zum Unteischied von andem Ländern, wie z, B. Bulgarien
uhd der sog. Deutsücn Demolaatis.hen Republik, vo
warmwasser- oder warmluftheizungen bestehen, finden
$ir rn ze.d n da" Syslem der Dampfdruckheizung (m' 4-7

Unter clas weden jährlich zwel Kulturen eezoeen, vobei
Gemüse mii Blumcn in zwischenkulturen ansebaut wer-
den, Licht- und Klimaverhältnilse befi.lcksichticend. In der
Winier-F!ühjahrsrAnbaupeliode, wenn die Lichtlerhä]t-
njsse optimal sind, vird der gröAte TeiI der I'lächen mit
cehüse bepflanzt (66,5 Pro2ent der Gcsabiflächc), räh-
rcnd in der Eerbst-Winter-Jähreszeit, renn die natür-
lichen Li-ll,e.\Jllni".e rte. der Gle"ze d.")c. liFC"
wäs das Gehüse benötigt, lraui man vomdhlich Nelken-
ah (61 Ptuzdt der Gläsfiächen), In den lclzten Jahren hat
man auch zerlegbärc Glashäuscr ves'cndct. mit denen
man N€lken- dnd Tomctdkulturen, dic im Freland ge-
zogen ruderl überdecken kann. Durch die Ärs'sdug
dieser Methode {i!t das wachsium nichf unterbtuchd ud
die Ernteelträeev6enttidr crhöht.
Die wadßende Nadrfraee nach Blumeh und Cemüse aul
dem i!- und aEländischcn Markt haf zu ejner Dpid stei-
Senden Zunahme von Doppolkuliulen gefühi.. Djcse sind
von 1953 bis 195? um das zweifache Voluen aneeüachsen.
Auf Grund der rangjährigen ElfahrungeD und neuen Er-
kehntnisse der Wissenschaft, werden zur Zcit verbesserte
ägrärtechnische Mefhoden sngcwandt, wie: venvendrns
von Hormomilteln zur Föiderung des Pflanzenvachslms
und /r r \ .' - b:ld rrg bci Nclkcnsiecklile"r, 2ü Hlb
denbilduns bei rerscliedenen Blumen !.Dd Tohaten, solvie
zur Beschleunigung des Rcitcprozcsses bei Tomäten ait
Hilfe von Athylen, aber auc! unterirdische Eewässerune
in GcwächshäNern üsv.: dle schweren Arbeiten {dden
tast aIIe masahirell duchgefüht.

') Dles srskm hat mehre.e vortelle. dle If€iTölEn habo tu
kr€ina rhnlnEs. dadurn kejne verrhgeru.g de Lraht€ir-

r. dle ceal.lBhrccr köden c6ßere
Dampl kaM r.sdt€r und



An elster Stelle des Gemüseanbäß stehcn dle ?ohate.r Ce-
folgt von GDrken und Papriha. Im Jahre 195? betrug die
mit Tmätq und Gurken egebaute Fläde ueclsnt

Glcichzeitig hit ater Vergrößemg de! Gemüse-Anbau-
flächeb ist aucl eino Steigerhg der Ernteelt!äge pro Ein-
heifsflä.üe erzielt worder Letztelc elreichie mdn durch
Verbesserune von Anbaumethoden und Sortenauswahl, So
betrue im Jahre 1954 der Durchschnitts€rtrag der Tohaten
6,9 ke und der dcr Gull<en 8iö ke pro m,. jm Jahre 1956 hin-
gegen bei Tomaten ?,5 kg und bei Guken 12,6 kgt die Ge-
samterDtc überstieg 250 Tontrd
An BlumeD $€rden gezüchtet sabnittbluJnen: Ndlken,
Fresio, KäIa Treibflicde!, Zii:ffichen (Lathyru), Gtadio-
leDi an Topfblumen: Alpenveilchen {Ctclämen), Hofiensien.
Primeld, Geranien (Pclargonien), Aschenblumen (cinera-
rlen)- An e$ter Sieue stehen hatürlich die Netken, die
den Ruf der zeidnar GärtnereieD weii i.ibcr die Grehzen
getrigen haben, Hl€r belindet sich das Zent!üm der Nel-
k€nl<ultu des Landes ratt nd 26 000 rn, Kulturlläche im
Jahre 1957,

!€. d( c:furd d,(b. von z.,r.D ias, EoH.-. Jr 8!os ic \1n)

Seit dem JahE 1953 werde nu. nodr R€monfanhelken
kultiviert, die im Jahr meh@rs zum Btühen komen.

. Sje sjrd besonders ertlagreich, abci auoh von Euter Qua-
;itäf und desNegen aul dem Expodnükt seh! gefrast.

--1m Jahre 1953 wurden im Durchschnitt 60 Blumcn pro m:
geschnitten und lm Jahre 195? fund 90 Stü.ki drJtegen
warcn es hu 16 lm Jahr. 1038*)- Die Jahresdurchschnitts-
elnte beträgt hier über 3 Milionen Stilck Nelken. Da-
dulrh aIäß itie Hauptkultu€n in der Zelt von OLtober bis
Janur gezoeen vcrden, stellt die Nclke eine id€le Zwi-
schenpflmT-e zur Tomai€ dar üd außerdem gibt es zu dic
ser zeit vcrhältnism6ßis weds ande.e Blumen-
Im zeidner cartenbau wird züm crößtcn Teil hit einhci-
mjsche@ Srmen und Mai€da] eearbclt€i, So stamen dic
Kohlen aus dcm Wolkehdör1er Berewcrk (8?,3 Prozent dcs
g€samten Hcihäterjals), das Heizöl Aus ?Ioiesti. Das
Scheibcnglas lür die Ges'ächshäuscr kommt aus Mediasorl-
Torl für die NelkenvelmehrüC liefert Schnackendori
(Tintüi), Zement Kroßtadt und das Spezial-Paikpapier

Kleinere Mensen an Gemüse- und Blumensa@n lÄqden
aus Mitteldeutsdrländ und Bulgarien importiert. Sdiäd-
linEsbckähplungsElticl und Iiohomittel, zur steigerung
der Tomaieneitläg€ und Beeinflunung des Nelkenwachs-
tums, aus der Bundesrepublik Dcutschlard und d€r
Schweiz, SFeziahaktoren aus der Tschcchoslowal<ei, be-
sondere Gartenmesser eic. äc Mittcldeutscliland.

Die Eüeuenisse finden aul den Märkien den Landes, vor
aüem ab{ des Aüslandes Absatz. Innelhalb des Iandes
wodeD Blumo ünal Gmüse versandt nach: Bukarot.
Kronstadt Ploiesti, Hemmtädt, Klausenbure us. Zei-
alen liefdt auch efo6€ Mengea von SetzUngen - Blumen
und Cehüse - vo! allem in die Industliegcbieie von
Kronstadt, Hermannstadt, Foearasdr, Sohäßbure, Prcdeal
Siebendörfq (Sacele), 

"ömösch 
(Timls) - auch nach

Ploiesii, Klausenburg, Tuda, Bacau, Onestl, Pilesii, Galatt.
Im Ausland lverden dlc Zeidner Erzeugnisse atlgemcin Ce-
schärzt. Jährlich gclangen ueefähl 95 Prczent des eDeue-
ten Gemüses und 90 Prozent der crzeugten Bluo zm
Export iD die Ländcr: Mitteldeutsdland. tschedrostowo-
kei, BDdesepublik Deutsdraad, s&weiz, Östercich u. a.
h der Jahren 1956-195s war das Unternehmen .Fructex-
port" ä4 hehreren intemationalen Asstellungcn b€teiligt:
Moskau. Leipzig, Posen, I-ondon, Paris und Mailand.
Um den Ve$and der Erzeuenisse siiher und unbeschädie1
vortrehmen zu köhl:eh, hat man eine €igene Versähdabtei-
lung geschalten, die eine lachgerechte Veryackuhg de!
emplindlichs Blumen, Gcmüse und Früchte b€solet, Dort
werds jäbrrich übcr 1000 Kubikmeter Exportkisto ange-
fenigt. Die in solclE SrpialkisteD verpackten Cemüse-
arten ud Blümen weldd in ds sdm€ktmöClichen Zeit
(zwcimat 10 Stundcn nach de! Ernte) mit Flugzeusen.
SchnellvageD und Kührwäggons versandt.

Dic Treibhauskultulc! des Cemüse- und Zierpllaüenbaus
eon Zciden ud Ta lau, zusrmmen mlt den da^gehöiigen
rrcilanalkultEen walden .tas Canze Jab! hindurdh be-
triebo und ünte.schelden sid emit von der übige sai-
sonbediigten Landwirtschatt. Die einheimbdre Bevölke-
rung steut die gältneris.üetr ArbeitskrÄft€, von denen die
Mehvahl hochqualilizierte lachlcute sind,

ID d€h ko@enalcn Jahftn wid cine ProduktionssteiEe-
rung noel'ch sein 1, dLrc,h dic AnwendunE vor noo-r;n
Änbaümethoden und 2. durch die Erweiierung der Glas-
flnchen. So mlde in de! zeit von 1S56-19iS in Zeidea ein
modemer Geq4{chrhauskomprd errichiel der eine !'lädl€
von 10 000 m: umJaßt und eine gbße Produktionskapu ität

Die Stadt Zeiden lst heute das ZeDtrum dcs Treibeemüsc-
und zierpflaüenbä$ von Rmänien,

Prisiilent AdolDh wlschmmr von der EKD bei den
Siebe.bü.se! sacüsen in ßubnrien
Der F.äsideDt des AuSo@tes dd Evangelisahen Kirche
in Datsahland, Adolph Wisablrnn, r{,ar bei einen eßten
offjziellen Bsoeh in Bukarest persönlldcr Gast des Pa-
triarchen de! RumäDtschen orthodoxen Kirche. Justinian.
'Wählehd seines scchs Tage daueodcn Autenthaltes hatto
PrlisideDt wischmann auch Geleecnhoii zu Eesprechungen
mit Bischof Flicdrich Mü11er und Rekfo! Binder von de!
Evaneelischcn Landeskirche A. B, in R mänien, In der
lumänjschen Provinz Sieb€nbü*cn leben g€genwärlig no<h
etva 18ä 000 Luthemner dcutsiher Mullc.sprache. Die
kirdriche Arbeit in dcn Doifsoeinden leidc vor atlem
unto der Abvxnderung der JDgen in die Städte, In Bu-
kar€st sp.arh Prasident Wischmann ,!r der Evangelisch
LutrFr 'rh-n Kjrchc zu Sjebarb:rger Sachsen.

(JFA-!/64)

N.ft€ deutsch€ Schülblichcr ih Rumänlen
(IFA) Fü! den Beginn des Schulj.hres 1963/64 gab d€r
DidaLtische und Pädagogische Verldg ln Butarest ncue
Schulbüüe! jn dcutscher Slrade helaus, Es handelt sictr
um isecsamt 58 Titel in einer Gesamtauttage von 193 400
Exemplaren. TeilE sjDd es Fachlehrbüchcr, die aus dem
RumäDischen übersetzt wurdcn. anderersells Deutsch-Lcsc-
bücher nir Schiuer mit deutschd Multarspräc-he und Lehr-
bücher der deulschen Spnüe für iumünlsche und ubga-
lische Sdiüter, dic lm Frcmdspfuchenuntericht Deuts.n

(Zeitscbrilt {ür Kultulaustausd\ grsg, Institut Jür Aus-
länrtsbeziehus€n, Stuttgart, Heft 1, Jg. 14, 196d s. 44.).) sieh€: !tuicropedra Foüinrel 1st9, BrL rrr, s. t?t



Ilie Türken sind unter uns!
W{ hätle Cas gedadrt? Zwei!üdedfünlzig Jahre hät uns
dies Volk in Atem gehalten, und hun, bald dfeihuderi
Jäbie nächdem Sieb€nbürgen die türkische Obohoheit 1os
ist, berennen sic erneut unsere Positionen; freilich mit ver-

Nun: Ich spreche voh deh türkisch-gaieihischen KohJlilrter
in Zyperb. Und ich heine, da! hier vieder einmal - uncl
deudicher noch a1s jn Algerien - unscre siebenbürgischen
Flagcn umkämpit wcdcn. Und das vor clner sch! intcr-
essjefien Weltöffcntlichkcit. ll/ir sollten Zypcm userc
A!lmcrksamkeit schenkenl

lvorun geht es? Um die Fräge des Zusamhenlebens zw€i€r
Völkers.haiten verschiedeher Sprachc ünd verschiedenen
Glaulens, die nio\t dic Absicht haben. sich €inander anzu-
gleichen oder ea! mitcinander zu vcrschmelzen. Und es isf
ungeheuer lvichlig, daß diese Problematik einmat so dcut
lich vor die Augen der Gronmächle und den UN gedckt

Dehn wie var es seit dem ersten Weltkrieg? Die Vör-
steUüngen voh Einheitsslaat, $ie si€ in Frankreich und
Amelika zu Hause sind, bestimhen das Denken der po-
titischen Didsenien: Ein Siaat - einc Sprache. setbsi die
Minderheitenschutzverträge vonl9l9varen nur zumSchttz
der Ei nzelpcrsoD gedacht, Sie sollten dcm Mindcrhcit-
ler he1{€n, sich ohne Benactrteilieung deh Mchrheitsvolk
zu assimilieren. Denh das Recht und die Freiheit der Ein-
zelFerson, die bestimhen das politische Ideat Aherikas,
des Landes der Einzel€inwanderer, und lmnk.eichs, des
Landes, in dem die rdee der SNderlichkeit üd rreiheit
nux über die cleichh€it eüeicht welden liönnen.

Diesem Denhen siand 1919 nur Sjebenbürgen im Wege. Ob-
vohi es zu einem besiegten Land 8ehört hatte und nun sei-
nen Herm vechselie, komten die Pariser Signatarhächie
nicht übersehe., daß hier zwei VölLerschaftd vohnten, die
auf crund ecschidrtlicher Bec-hte als Gr ü p p e n geschützt
verdcn woltten und Kollekiivauionomien - nicht trur
Gleichberechtigung als Ejnzelne - beansptudrten. Und die
Szekler und Saclßen erhielt.n - ats einzigc aul der gan-
zen Wetl! - diese Sonderstellung ciner gevissen Gruppen-
dufonomie im internationaten Minderheitcnschutzvertmg
von 1919 ausdJücklich zugesprochen,

Daß es in der Praxis dennoch serne Sdlvierigkeiten haile,
wisscn vir. Aber 6 war eihe völkedec,htliche Gruhdtäge
da, üd €ine geschichtJiche Edahrune im Zusammenleben
auch! die nun ihs heue Staatsvescn Großsmäniens gedul
dig, gutviltig ud zäh eineebracht s'eden mußte. Hans
Otto Roth liämpfte so sehr um das Verirautwerdcn des
neuen Vaterlandes hil diesen alten Probtemen Siebcn-
bürgens, dai er es äblehnte, die Besch{erden seiner Min-
derheitengruppe vor den Vötkerbund zu tragen, Njcht in
Genf, !ein: ia HermaDnstadt und Bul<arest und Krcnsladt
so1lle der zusammehhalt in der Ungleichheit drelcht wer-
den! .,De! Eintncht Band" ist kein Fließbänd der Glejch-

Dann äber kahen die bnunen ?age. Nicht der Völkerbund
und nicht das Minderhcilcnstatut auch nicht Bukarest. son-
dern B erl in Nar es, dessen Macht der Deutsden Volks-
gtüppe in Rumähien einen Sonderstatus sicherte und nun
€ine üngleidrheit ,,ändcr.n Typs" im Staat erzeugte, die
dem zusamenhält nicht fördertich var, die ah ,,der Ein-
tracht Band" nicht veben konnte. \ror alteh bra.hte sie
die (scheinbaren) Nutznießer dieser Ungteichheit (das $a-
rcn u, a, wir Sachsenl) und dle eNünschte Ungteichheii
""tos i. MrLt"nd I bp dcn (,-nrra.l]t"., d p gagar Bar
lin Kdeg {ührlen, und die nach ihrem Sieg ales, vas in
Berlln gekochf worden var. ausschütieten. Mit demBerlin-
äbh:ineigen Volksgruplenstatul der Antonescu-z€it ver-
loren wir auch die völkeuechtliüe Plalttom des Minder-
heitenslatüs. Mindetens vel1orcn vix sic aus dem Blictr:
sie gedet auller Reich$€ite.

te

Aber hier gcht cs nu4 s'ieder mit den Tüthen los-

Auch sie sind eine Mjndcrheit im staatc zypern üd soll-
teh, mch deh Wilten dcr ersten zDrisdren Siaatsverfas-

4

'u '9. nj d. r gr:-ch s.hFa Zvpera-a sle d b.red r'gl , l
Einzelne und a1s Sprachgemeinschaft die gehejDsamc
Feimat bevohnen; ohne duch Grenzcn ee*hieden zu sein.
UnglücklicheNeise scheint das pseudonationale Mehrheits-
denken {das der bcrcchtigt€n nationalcn Ealtung Hohn
spricht) auch die griechischen Zyperer besessen zu habeh.
!i) f mp ' "hp Slaa'"gp|ihl !"m hi.l I zur'ond.j ra
hrn deh Behauplungswilten der Nlinderh.it Js staats-
feindlich a$ehen leh e. Das ist schade rnd sdrhertich

Abc j r/L -..1 b-BiTt de-. ü.r '- .\ c Ang f,dc-.ns
tdftl: Die bcdrohte Mindeüeit Cab im Kampt um ihr
Recht dics Rccht d6 unaneefochtenen Zusammcn-
lebcns preis, um dafür,,aut nome Rcgionen' einzutauschen,
in denen sie Iür s ich all ein itr der absoluten Mehr-
heit sitzen känn. Nach den] Prinzip: dort seid ihr die Stär-

Also Umsiedlunel Kapitulation vor dem Unilormietungs-
dcnken dcr Einzclejnvandere4taaten! Preisgabe des Men-
schenrcchtes, niclt nu in der Gleichhelt, sondern auö
ln dcr verschicdenheit verbunden a sein?

O ihr Türkenl Wir veßtehen euch seh! gul Aber dä.r Um-
spdl ._g o-r("., d c 2uarJ :n Es|-ald I!llla 'd ' BFs-
saräbien und andeßvo 'ieine" Verhältnisse schaffen sollt(
hat ladrher in Polen, in dd Tschedlei und andersvo seinc*
Fortsetzung ee{udeniund keine gute. Detr rver.s konse-
qu, nr s..'. dnrl(', " ah' e rp KFIIF ohnp Enda, w nn ' iner
Minderheit innerhalb jede! ehichieten Grcnze nur dic
waht bleibt, sich äuffressen zü lassen - oder auszuwen-

Das einzige R echt, das Minderheiten zu verteidigen ha-
ben, ist dies: am O e ihrer geschic.lr|ichetr Exisienz als
diejenigen zu leben und zu sterbeh, die sie ha.,b Herl<oh-
hen üd lreiem Wilen geworden sind - ohbe den Staai
zu gefihrden. Wo abcr Minderhejten na.ih Mehrheit
schreien, wird eben das Reüt aufgegeben, fib däs sie
stehch. Sie 1äumen dem Stä*eren a1s Eeclt ein, \\las sie
auffrißt: in seihem Edeidl Dicmanden und nichts gelten
zu tasscn als hur das eig€ne Interesse de! Stnrksten -dem aut dicse Mdglichkeit wo1lcn auch sie sich in ihrem
Bereich zuüclziehen. Sie helfen denjcnieen, die nach dem
Motio tebcn: Und villst dü nicht hcin Bnde! sein, so
schlag' ic]1 dir dcn schäde1 ein.

Di€se Türken leben milten utrler uts. Denn auch wir sild
menrheitlich dazu eeneigt, das gute Recht des schwä-
cherer dem sirksanelen Unrecht des Stärkeitn zu
opJem, ihdeh wir uns aus der Minderheilensituation ab-
s.tzen volleh, dorlhin, vo wil Mehrheit sindl so wje vi
uns für küizesle Zeit durch eine auswärtige Machl die Il,-
lu.ion v.. chi ' ha an, di. Stdrlre."n ru 'in.

Die Türken in zyp(n sind drauf ud cmh, ihr gutes
F"-h n i| u ,"^r gu."s R"d,. d.c E-ii ,ll-. gF
schichttich€n Nlinderheiter\ im Mehrhejtsvolk geschützt zu
s€in- prciszugeben, lür eine scheirbar drDüschla-
gende 

'Lösune" des Prob]ens. lvir vcntehen sie so güt!
Aber wir s'ouen hoflen und wünschen, daß jhn€n dieser
Pyrhussieg nichl gelingt. (Dehh de? König PyEhus er-
litl bei seinem Sieg so viele Verrus&, daß er saele: Noch
so ein sieg, und ich bin ve.lorenl) W wolten es den Tür-
ken nicht versessen, daß sie, unserc ,,Eibfeinde" von gc-
stern, es Naren. die Siebenbürgens Eihheit in d€r Viel-
heit begründen halfen. Unier ilycr Oberhoheil \fuden
vir das Land der drei Nalioncn und viex Religionen. Unter
ihrer obcrhohcit bildete sich die tligiöse Dtldung aus
Drruh so1lte ihnen _ und unst _ heute kejDe scthlechtere
Lösung der Unduldsamkeit vo$chveben und beschieden

Wir vünschcn ihnen Klaft, das gute Recht atch durch
Leiden hinduch zu erhalten. Und den Griechen wünsüen
wir die GIöße und det Rühm. Mehrheitsvolk €ihes Iried-
lichn, zulricdenen, einträchtigen Zrvci!öU.crstaates zy



,,fs"lsl dns Los dee Sadrsenvolhes"
,,!s ist das Los des SadßeDvolkes, ricllt siesgekröntcn, $n-
dorn unt€.lieg€nden Kämpfem AunmeElaänze zu flccttcn.
Doch die Idee, Iür die auch nranz Gebbel gekampft, ist
ünbesiegbar: die Idee des Redtes dcs Reahr6. d3 mit
uns Seboren lst, des Rdries, welöes unvergänslichen Be-
stand hat wie dla Stclhe. h Kample üm das höctrsie
völkergut, um *ine mv€rkiilruerte selbstbestimmunS,
kahn oin Volk wohl zeitwcilig uterliegen - sein Redrt
muß lbm zulelzt doab werden."

Strdlpfnlrcr Flad Ob€dh, Kmnst€dt,
lrn Jahre 1880 bei der SlnweihuDc des
Cebb€l-Ghbstciß.

Utcr lennt drs GöbbelrtScler l! zelde?
In eind CbroDik lcsei wi!, da! im Jalre 1?07 d€r Blitz
h eh HärE ih Giibbelgäßchd ernschlug. $ daß die Sdrule
und weitcre viar Häuier abbrannrpn. we. kahn uns Aus-
kurill geben? Idiheilung crb det Bakb.Herter.

im a !6d,iü!m ornGir bn -l.d6. 196l
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Wft: mrln Großynter rcln lleu rettetc
Von Rudo I I G!äse!

Moin Gloßvat€! \i.a! Bauc? qie viete zeidne. und hatte
seine Äiker 

'rnd 
Wies@ v€rstreüt aul der zelalner cernär-

kung. Unal diesc war Didtt klein; sie reidte vod Wolken-
dorl bis Lledeny und bo.*l ein Stück weiter, Bei Vledeny
hattcn viel€ Zeidnor ible wiesen und meir! croßvatcr
ruch. SeiEe $/ar ni.ht weit vom Vledenye( Baünhol gc-
lcsen, aul deD -Gühs€wiseD".
Hier ma.hte er im Solltrnar, vrenn e! Zeit wa!, seln qcu.
Aber nicht s.Iten gcsÖab 6, da3, \gn er dje Wiese ge.
mäbt batt€ und das getrcckDete Heü säuber in Eauten gc-
Iegt q.är, andern tags eiriee Ecuhaulen fehfter Die
vledcrycr wußten vie run zu Eeu komt, wem man
kalne Wiese besüzt!
Ak mein Croßvrtcr ejDhal eine bAonders gute und aüs-
alcbig. Ileuemte hatte, besdloß o üb6 Nscht aul der
Wicse zu bleib€n und sein Heu zu hüten. Mein€ croomult€r
und meine Muiiq, de dRmsls noch cin junges Mädel 1var
und lm eli€rucheD Betrieb müa.beitete - DöSlicherueiscvsr auch noctl ein Knedtt dabcl - fuhren zu sewohnte!

zclt mil €iDem Fuder Heu helmwärts. De. Bar:e! blieb
allein aul der Wi6e, teSte nodr einige Laulsr fleu zu-
sarmen uld gönntc sich aischue[eDd itr deh Dahceelc'
ßenen Wj sbaus nodr ein paär Scbiäpse, ebe er sich aul
die Lauar lesen voute.

Es brach bald die Nacht herein und urser wächter begab
slch wieder auf seihe Wiese, wo €r sidr eiDen gtooen IIeu-
haufen aussuchte Heu hefacz'rptte, so daß ein genüsend
gto8es Lodl entstan4 iD das d sich hineinlcete. Er war
mtide und schlief alsbald €iD. De! Zufa[ wollte €s. daß
die vledenye!, .Lie $'icder aul Heubesorgbg siren, slcb
.usgelechnet äudr den Uaulo aussuchten in dem mein
Glo0vater schlicf. Sie sahobcn zwei Eolzstangeh ünter da!
Hcu, bobe! ah und sollten es vegtlacen. Dulch dos
Schvsnken erua.hte der Sahläler üd scbrie aüs Leibes-
L!äftenr ,,9c, hotilor, hotilo!!" Die F,äuber cftchmken da!-
über derart, alali sie das I{eu samt Grollväter lill€n ließcn
und das Weite $d!td. So lctt€te meiD Grcßvater seia
!teu,

Unsere Mundnrt
Wir Zeidner spr€chen eine Bwentlrder Mundat. Die ce-
srmiheit de! ctsa ein Dutzend dieser Mundarten gchölt
zum sogena.nten Siebenbüreisch-sädstscban unil es ist
welthin bekanot, daß kaum zwei, selbst canz Dahe bei.
ehander geleS€De di6ei Mudarlen miteiDandcr in ibref
lautlichcn hschejnung übereihstimheD. Die stärksten Un-
tcrsdiedo kann ron atm zwirdren dcm Nordsiebenbürgt-
scben, dem logenärnteq Nösnisden üd dm BuEenländi-
sdlen leststelleD, wle ds süon vor über ,00 Janrcn von
sicbcnbürgisc{aD Wissensdattlem. die sich mit unsercn
Mundärtcn basdältjserL Ietcebllten worden ist. Aber
tDotz dtoser Uote$driedc ist s nidt so, $ie marüe lustig
oder böswilliS behaupten, daß die Burzenländer lrnd Nös-
Dcr sidr nu leßtäDdigo köDten $enn sie rumänisch zu

Der 1846 v€rsiorbcnc sjebcDbüreisdrc MuDdartto.sdEr An-
dftas Scheinel hat cin ctwa 150 Seiten umlasscndcs Buch
über ,,Dic Mundurt der Buzenltindcr Sachsen" Seschlie-
ben und däbei festgesteul daß siah keine solche Abwei-

drungcn elgeben, daß ilas B@enlÄndisdle dem sonsligen
slebeDbillgisdr-sdd1sßchen geeenüber als etwas stälk äb-
weic:hcDdes ,,Ahdefas" zu bezeicbne! vä.e, vie man lrüher
eerne annahm. It schreibt ab€r: ,,lvohl mu8te atFr tnncr-
halb des BuEenlandes selbsr cine MüDda.t wegen ihrcs
Akzents (er versteht darunter nidt die Betonung an sich,
sondern deD gesamten Tonfalr eins Wo es) von de! än-
dercn 4esondert werden, n:i'lridr die ,slDgendc" Mund.rt
von Zeiden". Und das is[ ?ieEnich Rlt beksnnt, daß die
Zeidner 'sin8€n', d. h. der ToDlan bel ibrer Aussprachc
sucb einzelner Wörter geht nicht - wle augmetn ruch
deutscrr, nid,t nur stcbeobürgiscb - be.unte!, sondcrn
hebt sicb ir aufaileDder 'weise, beiDahe $ie bet einer
Frage- Damit sind die Zcülner natürlich von anderan
Mundaltsprechcrn wcidlich auJcezogen worden. Idr glaube
rb€r, doß sie sict! Mübe gegcbh haben, den qnderen nlahls
schuldis zu bleibcn und haber sich ebeh mit andclen
,,Merkwi.irdjskciien" ihrer,,Gesnü" rcvanchlcrt. wlc d6s



Nun wollen wü uns aber rrlcht mit derlei Dlhgen hi.r be-
fässeq sondern versuchen, ejnen gioßen Teit des Zeidncr
Sprachgnt6 zu sameln und feslzuhalten, Das kann man
auch so macheD, daß män clna Menge Wört€! aulzeichnct,
die ein@ gerade .ls etwas Besonde.s einfallo. zw<k-
mäßiger scheint es aber zu sei.. weM man nach dnem
ge*isscn PIan vorgeht. Man känn also ejnmat elwa E a ü s
und H ol vomchmen. Da Slbt es tausend Dinge, über die
mah in ganzen, aber ku4en Sätzen bcdchien Lann- Wie
das I{äüs dastehti wie seine Teite heißen: was da drin
alles sedlbeitet uird (2. B. das Kochen, Strichen, wirken
usw. dcr Frauen): viellcicht erinnern sicb äItere Zeidne!
auch noch des dlter Herdes. des Kesels darüber uss', u$.
Dann der Hoi. Das ist ja bei üß Didrt €in Stüak gepfla-
steftcs odc! ungepflasteltes Stück vor dem Hause. Dc!
siebenbürejsch-sächsische Baue! ist nicht Haus-, er is1
Eofbesitzcr. Das Iiar's gehörf mit zum ,,I{ofr', wie StaU,
scheuhe usw. Garten. Gältchen, vieh. Gellügel usw. Dann
komht vieueicht auoh die Gemeinde drrb. Schließlich

Und hier sej nün eleich eine dringelde Bitte an atie Zeid-
nerinnen und Zeidner gerichtet, die diesen llatt€It senau

konen und seine Teile dem Namen nach benennen kön-
neh. Wir möclten näh]iü auch alte zeldner Flur-
nrhen sammch: djese sind auch lür unse.e wissen-
scluft wich!i8. und da kam eben jcd.r mlthelfen. Jede
Gemetude teilt inren Eattert ei]ldr in (meist vier) gloßc
Flulg äul, die jc naah der Lage benannt weden, Wi.
bitter dah* bei der Sammlung der Flü$anten so vonu-
gehen, da8 ein Bogenblatt oben die Benennung dcs großcn
Flufteilcs trägt. Dann folgen der Reihe nach die einzelnen
Nähen dcr Flur. Etwa sor L Obeles Fcldi Än de Foäenz-
ten - A{ dctrl wäißlaoend - A Gräewenhom us{. Es
lolgt ddl Mitleltcld, das Unterfeld und schließlio\ die
wald- ud Be4namo. Dabei ist e dcht s&limra s€nn
jemud dje sächsischcn Namen in iüdder, citencr Sahreib-
lveise festhglt, Wir finden uns dann schoh zurechl -Auch
\vird niemand in der Lage seln, alle Flurnamen nachein-
ahder lückcnlos aufzuzählen. Das schadet nichts. Wir
fahgen also zunächst mit den Flurnameh an,

Bitte aul allc Fä[e deullldr lesba! schreiben hd ein-
senden an Baldi Herter 69 H€idelbere, Müblingstiaße 1a.

Iler Müorembäiüer odr se'Bäffel
vum Keneges NIäche1

A xlSorcmbrci fiechr em de Sd rJo l, däol äs w -h",
bäe ltu6en och Bälfeln nrü aest 6n en Gier.
De Bäffel, däe boänt m äm Schtäo[ guer nät u.
Det schtroih, aläot vet säoe nie ze fräesse'bekun,
i&iot schmdmi em än, vällt e!, nü äonder de Foäeß.
't 6s geät fa? d€ Bätfel. esäi slhhackt et än soüeß.

Do wi€nter wäos ku, end der Sdnoi doi läuch däd<.
n' Bäffelkäoli, täoledr nät grsser Näe e Bäck,
täolpt schturkelnd er:üßer bäs märclt äa Eäif
(de Kniedlt dreäehe' wäoss€r zü Dr.nken äm sdräifl).
De Bäffe1, dde och - 'ch wäcs nät, wet säoe duechteD
säoe vaoUe' sech oo\ äest den Htuel beiruechlen.
De Fräo korn dcrzeä e4d räef de ßniechi äcssen.
(Mt sabcnt, säo€ häeß Tren, cch hutr et velgdessen.)
Näo s.htänd sä@ sd zäoli - zäolt aent, zpäe o.lI dräoe.
zäolt fäi cnd zäolt fäöef, sles, snvcn dcrbäoe .

Ir Kniechtl Hoirt, \.,i. äs det? De suhh äs nät väoi!.
Mir hatten äm So@er i i c h t Bäffel 6m Schtio[. -Der Maon hat gebäüt end träot odr än den Häif.
. FiG '6olt neche Bäftell' beshder foi gaonz Cräi'.
De rläo gäut nät nie, ehd säoe sict: .,Ech hu' riechil
Mir hatien ü1o\t Bäffe1, fliegh mäoer och dc Kniecht.
Wie äs de Märuze?" säoe heSost end schnalpt !alt,
"däe 

mir vun em zäöednc! äm Giemert gekaft? "

Der Maon, ilol zäölt och - gäng n6oer, schtänd schtäor
hoi zäolt sies, siwcn - de! dio\t, doi väos täol.
Dt väos do M6ruze, et ls nät zem Läuchcni
de. bäest un der Mälisch, gor scltuerk än de Knäuchcn.

"Dro uerem Märueli säi woimelt de Tren,

"wic soll ech dech foärden, wie B'isdr' t]äo doch sen?"

Der Maon, dol fäng un, sech de Muhnen zu goäcken
od sie, d!af: ,,Wir hoässen dc B61fe1 Däo soäcken-
Ech ni' mer den Täöester!, de Kläppel zer Haond
end moch' mech aft ioäßkcn cnd gien iwer Laon L'
Do Badem, doi häng d bäs däef tu de Knäe.
Dien zuch hoi sech aftenr ,,?ren, säch hech näo h5e!

Itamh, Cäf mer e Mazker end lvoänsch de! näo cloäck.
Liev väoel, gcädet Wäiw - ech ku' bitold zerolck.'

I{oi koh bäs kaen I] ldsdref end räeß et verkoäsden.
Doch laeder $.äos nechen äo1l E6ffel ze foäendcn.
Hoi koh bäs kaen zäöed€h €lld ried mät alem Hannen.
Dpr Badcm, do. s Jo. cm gaohz -ei ei geränner . , ,

b6s sche& af de Fiesche! - det Krüel äs schpaoe.r
Hoi friecht af de Bäffel - cl hon cb de Zaoer.
AGoerlst wäos det IYieghen, der ltann k6ont näst sien.
Hoi Nasd:t mat dem Aormel de Räöz end meäost Cien.
Hoi gäng bäs kae' Waolkendre!, Näoscht, F,üisenäö,
hoi friechi af de Bäffel - end duecht u' sel1 !'räo.

A' r(ri,ncn {Dc odr Dedle Bäücl ze Io6enden
IIoi läcß ct än l-Iaoentsabbredr, Trerfeln vcrko6enale.,
- Bfuirdlaf, Ai d"brq,h. N8ßbcl d esc echen:
MäNze och Blilel hoi laond vun dien ncche!.
D" (, --e vöoll Rdo . i it 260.r- ' i- cughen
oi"- \aoc'c' B ,dem .är äle gErougl en.
Betucpst kom hoi haon, mät erftaoqtren Äiren-

Hoi kom ien€ B6ilel, e' Mänts.! zem Bedäiren.
Det Foäcgio!, däof koh, dc Albet fing un,
de! Schtäou wucd sefiecht - n5o s'äos €t derum.
Eoirt hier cnd hoüt Wäonder - et schtuDk rväe de Päst -lsäoe faonden de Bäffel, edr sien ech, äm l{äst.

Der Hetausgcbcr des Blattes belont nachdrückljch, daß er
dpMirurgd- Dicnl'rs tlbe. dF M fienbujg-f nic\i
tejlt. Außeldcm hat Königes ganz gewiß eine! bestimtcn
Ma cnburger Bauer im Augc sehabl als cI diese zeilen
süiieb. E| r'/üßte sei.e Gegner stets sehr spitz äurs I<om
zu nchmen, Der Abdruck dieses Mündartgcdichies efiolgl
de! treiUlchen zeidnc! Ausd!üche wegen, dia usere Le-
ser - soweit sie säösiclr splechen und lesen können -sichei mit Fleude und schmunzeln edüllt.

Entnortrncn dem Budr CEWALT UND RECHT voD Michael
Itönjges (Bukarest 1963, I]iteratu. verlag).



uAlaclriclten
aus oZeiden

BGa Z e r w e s (Hintdgasse), T- d. EaN Ze.ws ud Rosä
geb. Thonas und Heini nr e s t (Kro4stadt) - Inse s a I h -
m e n (2. Zt, Woikebdorf) ünd ldgar P r e i d t (S, d, Emmy
Pleidt geb. Elwen, jetzt Atienbe€e,ryestfulen;.
Gott sgne lhr vorhaben!

Zu eeiso Sule gebett4t

Katharins H e ne g e s, Marktplatz, 91 Jahrc ält - Bcrta
Ko lf, Hintelgasse. 86 Jahla alt -Eosa z er wes. sand-
gasse, 80 Jahre a1t - Hans Reimer, Hlnielsasse. 64
Jäh e 1. -Mürin BpnedIk,Bereeasse,88 J.\"a a | -Chdstian Bartesch, Festgasse, 66 Jahte ält - Rosa
C h r i s t e 1 - Jäntschi, lleugäßche4 5? Jabre alt - Katha-
rina M i e s k es, Neugasse, 9? Jahre alt - Ru(loü K en -
z e I, Hinte.gasse 66 Janre alt - l{anni D e p n e!, Hinter-
de! Zäunen, 46 Jähre ali - Eelenc Wrobel, Obere
Lreuzgasse,63 Jalre a]t- Hans Reim es c h, Lanegasse,
33 Jahre alt - Ida Kuerc s -Zeides, Müh]8asse, 66 Jahre
ali - Rcsa C h r i s t e t - Kueleß, Marktplatr, ?? Jahre ält.
Das Licbt der ewigen G.ade leDahte ibnen!

I{erwi€ Itilo. Sohn ds Olto Barf ud Flau Reüte
(W€idenbach) - A n n e m o n e, Tochter d6 E.hard A.lams
üd Eelgä seb. Pr€idt (Hinter-de!-Kirdie) - H e]mar,
Sohn des Werner Sdäbel und InSe ceb. Hiel (Hintersässe)

- cin Sohn des H. Szäsz und Ernmi geb. Micskcs (Markt-
gasse) - J oachim. Sohn d* Pelc' C.on Lnd A- " ecb
Hlal (Hintergasse) - ein sohn d€s Hont Langenfeld üd
Ute geb. Betl - ein sobn ales Norbot Josef und Edda eeb-
zimmdmaan (Marktgsse) - Ka ! i n, Tochter des Günther
Schuhn und Grete scb. zerwes (Fesisasse) - Korina
Nora, To.hter d(.s Cütrther Zelwes und Ilse geb, Eiven
(Kreuzeasse) - €in sohn des Erwin Prörrm ünd Meta geb.
WeideAbächer (Maiktgasse) - M a rtin Jü1!€n, Sohn des
Martin schmidts und Ihse ceb. Tjnes (Eemannstadi) -Ekkehar4 Sohn d6 Otto Miesl<s ud Fiiealcho eeb.
Hettz (NeusEssc).

IögeD sie gedeihen zur Ehre Cottes und der Elternlreudet

Annette Mdria Rose, Tochfer des Erwin Adshs und
IIelSa gcb. Mdnrls, 7261 Stmmheim, Kr, Cxtw, Hof Dicke -Andleas, Sohn des Walter Roth und Dolothea geb.
oenecke, ?14 Backnang, Hofeüt Hagenbach - Markus

elnut, SorE des Dr- med. Iielmut Frieilrich Mitller-Stolz
-uod Eva-Lore geb. Pet$o, 605 Oflentrach (N!ain), Land-
gralehlirg 46 - An drea. Tochtcr des Elnst von Kraus
und Gerda eeb. Roth, 8034 Neugerherihg b. Mühdren, Iti-
st^enstaße 3 - Alexande!, Sohn des Er$dn Plajer
unil lrau, 8 Mlinohen 2, nrzgleSeleistraße 8/II - K im -berley Hiel, Todter des H. Frank Estok und Martha
geb. IIieL 4927 Broadvi* Rd., Suite ?, Clevelanil.Ohio,
USA,

Mögen sie gedeib€n zurlhre cottes uhd derElt€rn Freudel

Mtinchqe. NacbbaFchalt
Am 9- Mai rreffen sich die Zeidncr von München @d Um-
gebung zu einem Beisahm€ns€in im -cörresgaicn" inde! Gö(straße 1. Audr über Proerä@ uDd Temin d6
Waldfestes soll beschlossen werde4 das im Juli stattfinden

Die Zusammenkühfte werden jetzt j.den zweiten Monai
sbgehalten. Ah 16. Novemb€r 18ß3 hieti Otto Königes einen

,zfus d.er

aAtaclbarsclaft

Ilse s c hu Il er (zende!sd1) und oswald D epn er- 605
Offenbach (Main), Eduard-Oehler-str. 5?.

Gott segne ibr Vorhabenl

Chdsta Oltlepp, T, d, Hans Ortlepp und nlha geb.
Copony, Ronneburg Ghüring€n), Untelm Sclloß 4 -Michael Kuwer ud Annl Mü11er ih Mtlneter i. W.

Fried' ubd Fre'rd' sei ihr Geleitl

Zur Nigen Buhc Bebetaet

Am 3. November 1963 versterb Hedda M t k a geb. Ptajar
im Alier von 40 Jahren, bcträueft vom GatteD Reinhold
Mika und Kinder! eünthe! O4 J.) und Trsutel (4,h J.), 401
Hilden (Rhld.), Molzhausveg 7.

Das Liüt der ewicm cnade leud|te ihr!

!.arblichtbildervoltrae üb€r die Schwelze{ Alpeni der
Januar-Abond fier auf den 18.1. 1964: am 13. März wurde
Jahres- ünd Kassenberichl gebalten. - Der Nachbarvaler
voD MüDclen, Ing. Rida.d Bloos, I Münden 19, Rütlün8-
str. 44I, bitlet die Landsleute M ltitteilung voD AdEs-
senänderungen lud lamilienereigdssen. Nu! so ist die Ge-
s'ähr für einen gulen Kontakt uDtereinarder geeeben.

.ZNM-
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Dcr ö. Nichbsrscttaftsias aler Zeiilner 1965
'Wir e$nlleln jetzt schon daran, daß im kommenden Jahr
wleder ein 8roßcs Treffeh der zejdncr statlfinden sou.
S€it ulserm letzlen Na.übäNüaftsiaE ih Jahr 1962 ln
Milncheh sind dam bereits wieder dfei Jahre vefllossen.
Wede! Temln hoch ott sind Iesigelesr und es tsi jedc
Nachbalin und jeder Na.hbar aulgefodert, entsprachende
VorschlUge zu hachen.

Vo! aucm ist aber eines nötig: An deh OI1 des Tr€ffens
muß slch jemand bereitfindcn, der so wie bish€r die ö!t-
lich notwendiSen vorbereitügen tdlttr saalbeschaffung
und ReseNierung von Ubldkünften, Frciuillige vorl \flcr
hat €inen bräuchbarm vorscbtag und ist bereit Hand an-

Die t!üheren Treficn lande statt in: 1. stuttgdi (19$), 2.
Dinkelsbühl (1956), 3. offdbach (MaiD) (1959)- 4. Milnchen
(19621 Es spdcht wol kalm etwd daeegen, den Nachbar-
sdattstag wieder in einer dieser Städte abzuhalten. Aber
man köhnte aud! qtmal an eine nü.lrich des Mains ce-
legene Stadt denkeD, um aü dise wcise de\jeniten
Landsleuten mehl entscgcn zu komen, die im Norden
Deutschlands wohnen, Fleilich sind cs dort der ZlhI bad
nicht so Vlele sie im süddeutschen Rauh - und dic in
Ost€rlcjü lebenden hüssen mitbcdcksichtigt werdcn.
VleUeicht bietet sich auch dic Mögl.ichkeit, in Östcr-r.eich
zusammenzul<onimen - doch soüte es nichi östliche! e]!
Linz an der Donau sein.

Zu erwägen wäre, ob das nächsljähriee Trcüeh zu Pfing-
sien in Dlnkclsbüh] abgehalt-cn werden son. Wer könnte
die or8lLnisato{sche Vorbereitung dann überbehmen? (Da
Bslali Hori.ar jedes Jahr zu PJinsstcn hit vorberaitungcn
Jijr den zu dlesem Zeitpunkt stattlindenden Geogräphcntag
bcschäfii8t ist, müßte seiDe Aufgaben ein stellvcrtr€ler

Als anilcrer Tcrhin korlüt in rrage:17.-20. Juni 1965. De!
17. Junl lst in Deuiscblabd leieriae und glcichzeitig Fron-
lcldlnamstag, es ist dn Donneßtag; den 18. Jüni {Freitag)
mltssen wir Urlaüb nehmo; 19. 6- ist samsfag und 20. 6.
Sonntag. Wo lindet sich cin Orghisato! für diescn Ter-
min - wcnn Dinkelsbür{ äusfälen sllte,
Nochmals: wer qürde das zeüLder Treilcn zu PfiDgslen
1965 h Dinkelsbüh drügiden? Oder re. l<önnte in sei-
ner Stadt das Treffd lit r?.-20. Juni 1965 vorbereiten?
Meldungen zur Mita$eit thd hinveisode l/o$chläge bitte
alsbald richt€n an Bardi Hefter, 69 Eeidelberg, Mühling-

Lanabmanbsdtr!,ftstrs in Dink€lsbühl
Wje sltjührlich findet auch hcucr wieder das sachsen-
Trelfen zu PliDgstcn in Dinkclsbüh1 stalt. Die Ceftcinden
des BurzenläEdes, die lreia cigcncs Proqralm abh{llen,
haben nls Tretfpunkl, zueeleilt bekobmen: G.ststättc
,,Zum Stem", Dr, X{artjn Lulher Slraße. Die Zeidner, dic
äm Dinkclsbllhler PfinEstirelJen teilhchmen. könncn sich
hier cin St€lldjchein geben.

GABENTAFEI,
Was dlr Iür den andern tust,

bcstihht dcn Wcrt deines Lebens.
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Jekob A, "ci'. 3'J SD' ing Lon. , we I Newton Pr., USA -Rose Barf, 815 N, Minter Street, Santa Anna/Calif,, USA -GuFtav Rechcsch und Fraü Rosr geb. 1viik, 4751 Masscn,
Dulchcansss'ohnheim lläus ?2lIV - Jobann Bereel, 1134
Woodland, Aliiance,'Ohio. USA- Annn Bulrr, ?22 Schwcn-
ningch (Neckar), Olpelher Sträac 28 - Daniel Csohant
1014 Komrreslhejn, Egerstraße 1.1 - D!. 

^mold 
Dornert,,

ä343 Aeeidienbers üb. IIonnel.'T,h. - Aured Eiwen, 53
Bonn, Oppelner Strafe 2? Johanr,ä Kaspcr geh, A€s&i,
6125 ZetLrodenwald, Im Neuioth 1? - Otio Eirven, I Mün-
chen-Pasing, Anton-Pi.hler-sir. 25 - chrisiian König€s, 88
Mannheim-Rheinau- lrohäckerstraße ?a - Erwin Ko!-
schun, I Mün.hen-K lsfeld, Karl Sti€ler Sir. ,2 - Wnltc!
Kr..rus, 318 lvousbrlrg, Beuthener Siraße 2 - Helta llent-
schjk, geb. Skrobos'skr-. Wien 16, Redienb.chergasse 1l/9

- Alfred Mieskes,469 llemc i. W.. W.lt{-Bä12-Sti 114 -Envin Miskes. 6125 Zeluodo*'a1d. h Neutoth 1? - Ptof.
Di Itaß Mieskes; 63 eießen {Lahn), Atrne!ödcr weg 56.vII

- wältcr Nolt . LVio 15, Bcckmanneasse 66,/48 - Dr. Ing,
Pete! Preidt, 465 Gelsenkirahen. Rheinelbshaße 50 - Olga
Skrotlo$Sky- \[ien X, Güßdegdlstraße 48110J16 - Rose
Spall, 15901 South \retuonl ?, Gardenarcalif., USA- Rosi
Staeps geb. I<raus. 8a Nürnberg-Laufamhol2, Sendelbaclter
Weg 2 Petd Stoof, 200 Meadovlane Rd,, Seven Hilis 3l
Ohio, UsA - Rosi Tarenz, 8212 L.berse (chiemsee), Reit-
straßc 11 Edea! Wenzel,8 München 8, Trogerst!.4'II, I
(b, Glciner) - Geory zeides, 13948 Cälvert Stre€t, von
Nuy,'Ca111., UsA Pete! zcides, 123 W Plospeci Ave.,
Mansfjeld/Ohio. USA - Georg Zermen, 1?25 E, 32 Stfeet,
C]€veland 14rohio. USA.
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